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Das Abraham-Abkommen zwischen Israel und sei-
nen neuen arabischen Partnern am Golf, dessen 
Jahrestag sich bald zum zweiten Mal nähert, hat das 
Kräfteverhältnis im Nahen Osten verschoben wie 
kein anderes. Ein langfristiger Frieden zwischen Is-
rael und seinen arabischen Nachbarstaaten schien 
bis dahin unmöglich. Geleitet von gemeinsamen si-
cherheitspolitischen Herausforderungen und unter 
Umgehung eines jahrzehntelang geltenden Dog-
mas, dass Normalisierung mit Israel nur gegen   Er-
richtung eines palästinensischen Staates möglich 
ist, formiert sich im Nahen Osten gerade eine neue 
Allianz. Sie führt zu weitreichenden geopolitischen 
Auswirkungen und hat enormes Potenzial für Wirt-
schaft, Innovation, Klimaschutz und Sicherheit. Seit 
Unterzeichnung der mittlerweile insgesamt vier 
Verträge entstand ein breites Netzwerk an Partner-
schaften. Die neu geknüpften Beziehungen können 
auch zur Bewältigung gemeinsamer Herausforde-
rungen in der Region beitragen. 

In Europa und Deutschland findet diese Entwick-
lung bisher nur verhalten Beifall. Zu lange war jeg-
liche Normalisierung mit Israel an die Lösung des 
israelisch-palästinensischen Konflikts geknüpft.1 
Und obwohl die gegenwärtige Entwicklung hin zu 
mehr Stabilität im Nahen Osten von den Europä-
ern jahrzehntelang gewünscht und gefördert wur-
den, scheint Europa nun fast blind ob des riesigen 
Potenzials als auch für seine eigenen Interessen in 
der Region.2

Der Feind meines Feindes ist mein Freund

Am 15. September 2020 schaute die Welt nach Wa-
shington. Was dort geschah, war von historischer 
Tragweite: Israel, die Vereinigten Arabischen Emi-

rate (VAE) und Bahrain unterzeichneten erstmals in 
ihrer Geschichte bilaterale Verträge, die als Abra-
ham-Abkommen weltweit bekannt wurden. Wenig 
später zogen mit Marokko und Sudan zwei weitere 
arabische Staaten nach; Saudi-Arabien und Oman 
könnten in naher Zukunft folgen.3 Damit ändert sich 
die politische Landkarte im Nahen Osten. Entgegen 
bisherigen diplomatischen Standards hatte der da-
malige U.S. Präsident Donald Trump einen bemer-
kenswerten Normalisierungsprozess zwischen Israel 
und den arabischen Staaten eingeläutet. Zwei Jahre 
später scheint das Abraham Abkommen sogar Vor-
aussetzungen für mehr Stabilität und friedliche Ko-
operationen im Nahen Osten schaffen zu können. 

Das Abraham-Abkommen löste eine Reihe von be-
deutenden Entwicklungen aus: der Aufnahme diplo-
matischer Beziehungen zwischen den Vertragspart-
nern, der Eröffnung von Botschaften in Abu Dhabi, 
Manama und Tel Aviv, der Etablierung direkter Flug-
verbindungen durch neue Überflugrechte und der 
Schließung von bisher undenkbaren gemeinsamen 
Verteidigungsabkommen. Seit der Unterzeichnung 
des Abkommens im September 2020 haben laut 
israelischem Tourismusministerium knapp 130.000 
israelische Touristen die VAE besucht.4 Zudem wer-
den die Handelsbeziehungen gestärkt: So betrug 
das Handelsvolumen zwischen Israel und den VAE 
ein Jahr nach dem Abkommen schon rund 900 Mil-
lionen U.S. Dollar.5 Und just am 1. April dieses Jahres 
unterzeichneten beide Staaten nach nur fünfmona-
tigen Verhandlungen ein Freihandelsabkommen, 
welches zu einem signifikanten Ausbau der wirt-
schaftlichen Beziehungen zwischen den beiden Län-
dern führen wird.6

Diese Entwicklungen stellten sich im Laufe des Nor-
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malisierungsprozesses ein, waren aber nicht von 
Anfang an zu erwarten gewesen. Im Mittelpunkt der 
Annäherung zwischen Israel und den sunnitischen 
Golfstaaten standen vor allem geopolitische und 
strategische Interessen gegenüber dem iranischen 
Regime, seiner nuklearen Bedrohung und seinen 
Proxys in Syrien und im Libanon, im Irak, in Jemen 
sowie in Gaza. Die neu geknüpften Partnerschaften 
bieten auch eine Antwort auf den politischen und 
physischen Rückzug der USA aus der Region. Insbe-
sondere der Abzug der NATO-Truppen aus Afghanis-
tan hat das Vertrauen in die USA als verlässlichen 
Partner geschwächt.7 Die neuen Beziehungen zwi-
schen Israel und den arabischen Staaten der Regi-
on ermöglichen eine militärische Zusammenarbeit 
gegenüber dem Iran auch ohne die USA, sollte der 
Konflikt eskalieren. 

Militär- und Cybertechnologie für gemeinsame Si-
cherheitsinteressen

Das Machtstreben Irans bedroht Israel und seine 
neuen arabischen Partner gleichermaßen wie Sau-
di-Arabien.8 Mit seiner Unterstützung der Huthi-Re-
bellen führt der Iran unter anderem im Jemen einen 
Stellvertreterkrieg gegen die VAE und Saudi-Ara-
bien. Dabei fokussiert sich Teheran neuerdings auf 
einen taktischen Drohnenkrieg, welcher im Gegen-
satz zu den herkömmlich eingesetzten ballistischen 
Raketen von seinen Gegenspielern als sehr viel her-
ausfordernder angesehen wird, besonders aufgrund 
deren Präzision, Reichweite und relativ schlechten 
Detektierbarkeit.9 So kam es beispielsweise zu irani-
schen Drohnen-Angriffen auf Schiffe im Persischen 
Golf, die von Israel verwaltet wurden.10 2019 wur-
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de das größte Öl-Förderwerk der Welt, Abqaiq in 
Saudi-Arabien, durch 18 bewaffnete Drohnen der 
jemenitischen Huthi-Rebellen angegriffen und teil-
weise schwer zerstört.11 Jüngst wurde die Stadt 
Abu Dhabi Ziel eines iranischen Drohnenangriffs.12 
Dadurch nimmt die Gefahr einer militärischen Es-
kalation am Persischen Golf13 zu und es wachsen 
Notwendigkeit und Bereitschaft zum Austausch mi-
litärischer und Cyber-Technologien zwischen Israel 
und den arabischen Partnern. Um der militärischen 
Aufrüstung Irans zu begegnen, kündigten das emi-
ratische Technologie-Unternehmen EDGE und Israel 
Aerospace Industries die gemeinsame Entwicklung 
eines autonomen Drohnen-Abwehrsystems an.14 Im 
Licht der jüngsten Angriffe wurde Ende März 2022 
außerdem der Verkauf der israelischen Raketenab-
wehrsysteme Kipat Barzel (Iron Dome), Oren Yarok 
(Green Pine) sowie Arrow 3 an die VAE, Bahrain und 
Marokko bekannt.15 Diese Raketenabwehrsysteme 
könnten bald schon durch ein neues Hochleistungs-
lasersystem (Iron Beam) ergänzt werden, welches 
im April 2022 erstmals erfolgreich in Israel getestet 
wurde. Auch bewaffnete Drohnen könnten durch 
dieses System zerstört werden. 

Auch im Bereich Cybersecurity bietet sich eine enge 
Zusammenarbeit an. Mit über 450 spezialisierten 
Cybersecurity Firmen16 und jahrelanger Erfahrung in 
diesem Bereich verfügt Israel über bewährte Exper-
tise und umfangreiches technologisches Knowhow. 
Es ist daher nicht verwunderlich, dass Kooperatio-
nen sowohl für militärische als auch zivile Zwecke 
einen tragenden Stellenwert bei den neugewonne-
nen Partnerschaften haben. 

Weg vom Öl: High-Tech aus den VAE

Die Zusammenarbeit in technologischen Fragen soll 
aber auch zu friedlichen Zwecken genutzt werden 
und die wirtschaftliche Entwicklung der Region be-
fördern. Die VAE sind über die Jahre zu einem Tech-
Hub im Bereich der digitalen Transformation und 
Smart-City Technologie aufgestiegen17 und so ver-
wundert es nicht, dass Dubai schon kurz nach Un-
terzeichnung des Abraham-Abkommens Gastgeber 
der israelischen Cyber-Tech Konferenz wurde. Eine 
neue technologische Allianz „UAE-IL tech zone“ zur 

Förderung von Hightech, Business und Venture Ca-
pital-Kooperationen soll es beiden Ländern zudem 
ermöglichen, vom Knowhow und Expertise der je-
weils anderen Seite zu profitieren. So bemühen sich 
die VAE seit Jahren um eine wirtschaftliche Diversi-
fikation, um insbesondere ihre Abhängigkeit vom Öl 
zu reduzieren, neue Arbeitsplätze zu schaffen und 
das Land stärker als globales Handels- und Touris-
muszentrum zu verankern. Dabei setzen sie auf die 
Entwicklung des Bildungswesens sowie die Vertie-
fung von wissenschaftlicher und technologischer 
Forschung - auch in den Bereichen Raumfahrt und 
Kerntechnik. Beispielhaft dafür ist, dass die VAE eine 
der wenigen Nationen ist, die bereits mit einer Son-
de zum Mars geflogen sind.18

Von Israel benötigen sie auf diesem Weg vor allem 
Fachpersonal sowie israelische Kreativität und Er-
findergeist. Im Gegenzug sind sie zu großangelegten 
Investitionen bereit. So gab Kronprinz Mohammed 
bin Zayed die Einrichtung eines 10 Milliarden Dollar 
Investitionsfonds in Israel bekannt, der sich auf stra-
tegische Branchen wie Energie, Wasser, Raumfahrt, 
Gesundheitswesen, Agrartechnologie und andere 
aufstrebende Technologien konzentrieren soll.19 
Für Israel selbst sind die VAE ein lukrativer Markt 
für (Technologie-) Exporte und ein vielversprechen-
der Investitionspartner für israelische Startups. Die 
enge Kooperation im Bereich High-Tech führt zu 
einer weiteren Vertiefung der wirtschaftlichen Be-
ziehung und einem stärkeren Wissensaustausch 
zwischen den Ländern. 

Neue Handelswege im Nahen Osten

Die Normalisierung zwischen Israel und den arabi-
schen Staaten ermöglicht zudem eine enorme Ver-
kürzung bisheriger Handelswege. Um Handel zu 
treiben, braucht es sichere Routen. Israelische Wa-
ren, die über den Frachthafen Haifa in Richtung Per-
sischer Golf verschifft werden sollen, müssen dazu 
bislang über den Suez-Kanal, vorbei am Horn von 
Afrika und durch Straße von Hormus. Diese Route 
gilt durch Piraterie und Terrorismus in der Region als 
international gefährlich und ist mit einer Dauer von 
12 Tagen Fahrtzeit auch zeitlich sehr aufwändig. Vor 
einem Jahr verkündete der israelische Wirtschafts-
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rat deshalb die Planung eines gemeinsamen Eisen-
bahnprojekts mit den VAE, welches Abu Dhabi mit 
Haifa verbinden soll.20 Durch dieses Eisenbahnnetz, 
welches eins von mehreren geplanten Riesen-Infra-
strukturprojekten zwischen den neuen Partnern ist, 
würden Waren und Produkte in lediglich 1-2 Tagen 
über die VAE, Saudi-Arabien und Jordanien bis nach 
Haifa (und zurück) transportiert werden können 
(und möglicherweise weiter nach Europa).21 Dieses 
Projekt hat das Potenzial, zu einer strategisch und 
wirtschaftlich wichtigen, sichereren und kosten-
günstigeren Handelsroute zwischen Europa und 
Asien aufzusteigen. Ein großer Teil des dafür benö-
tigten Schienennetzes, bis auf eine Strecke von rund 
300 km in Jordanien, besteht bereits. Eine schnelle 
Umsetzung des Projekts wäre deshalb wahrschein-
lich.

Für Europa und Deutschland bietet sich hier die 
Möglichkeit, das Projekt frühzeitig zu unterstützen 
und zu fördern. Vertiefte Handelsbeziehungen im 
Nahen Osten würden nicht nur zu mehr Wohlstand 
und Stabilität in der Region führen, sondern auch 
europäischen und deutschen Unternehmen neue 
Türen öffnen.

Wasser ist Leben: mit israelischer Technologie zu 
ökologischer Nachhaltigkeit

„Die Wüste zum Blühen bringen“ - diese Vision hatte 
einst Israels Gründungsvater David Ben Gurion, als 
er in den 50er Jahren im Kibbuz Sde Boker in der 
südlichen Negev-Wüste siedelte. Vor allem durch 
sein innovatives Wassermanagement hat es Israel 
geschafft, die Wüste als einen attraktiven Lebens-
raum zu gestalten, der zu den Ballungsräumen im 
Zentrum des Landes eine Alternative bietet. Bereits 
vor den Normalisierungsabkommen genoss Israel 
dafür ein hohes Ansehen im Nahen Osten. Vor die-
sem Hintergrund ist es nicht verwunderlich, dass 
die neuen Allianzpartner ihr erstes Gipfeltreffen im 
März dieses Jahres gerade in der Negev-Wüste ver-
anstalteten. Ein halbes Jahr zuvor hatten Israel und 
die VAE ihre Zusammenarbeit im Bereich Landwirt-
schaft und Umwelttechnik durch einen Koopera-
tionsvertrag bekanntgegeben, darunter fallen auch 
Wasser- und Bewässerungstechnologie.22 

Die Wasserknappheit und fortschreitende Aus-
trocknung der Region durch den Klimawandel stel-
len eine der größten Herausforderungen im Nahen 
Osten dar. Gemeinsame Kooperationen sollen hel-
fen, die Folgen des Klimawandels einzudämmen. So 
siedelte das israelische Startup-Unternehmen „Wa-
tergen“, welches sich auf Trinkwassergewinnung 
aus der Luft spezialisiert hat, nach Abschluss des 
Abraham-Abkommens als eines der ersten Unter-
nehmen in die VAE über.23 Das ursprünglich zu mili-
tärischen Zwecken entwickelte System soll nun dazu 
beitragen, in weiten Teilen der Golfregion den Zu-
gang zu sauberem Trinkwasser zu verbessern. Um 
das Wassermanagement in der Region noch nach-
haltiger zu gestalten, ist außerdem die Gründung 
eines gemeinsamen Wasserforschungsinstitutes 
zwischen Israel und den VAE im Gespräch.24

Israelische Tröpfchenbewässerungsanlage

Auch im Bereich der erneuerbaren Energien zeich-
nen sich knapp zwei Jahre nach dem Abkommen 
neue Entwicklungen ab. So vermittelten die VAE im 
November 2021 einen Vertrag zum Austausch von 
Wasser gegen Solarenergie zwischen Israel und Jor-
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danien. Das Königreich Jordanien, eines der was-
serärmsten Länder der Erde mit einem starken 
Bevölkerungswachstum, wird demnach von Israel 
Wasser aus 5 Meeresentsalzungsanlagen an der 
Mittelmeerküste erhalten. Im Gegenzug errichten 
und finanzieren die VAE einen Solarpark in Jorda-
nien, über den Israel Strom beziehen kann. Dieses 
Projekt sei, so Experten, eines der größten in der 
Region im Bereich erneuerbarer Energien.25

Der Nahe Osten zählt zu den am stärksten vom Kli-
mawandel betroffenen Regionen der Welt. Die da-
raus entstehenden Herausforderungen können die 
betroffenen Staaten nur gemeinsam lösen. Das Ab-
raham-Abkommen schafft hierfür die Grundlage. 

Das Abraham-Abkommen als unterschätzte 
Chance

Insbesondere im Bereich Technologie und Innova-
tion hat das Abraham-Abkommen die Tür für mehr 
Kooperation und engere Beziehungen geöffnet. 
Das neu entstehende Netz aus Partnerschaften 
und Handelsbeziehungen stärkt das Fundament für 
eine wirtschaftliche Entwicklung des Nahen Ostens. 
Gleichzeitig schaffen die vier Verträge die Voraus-
setzung, innovative Lösungen zu entwickeln, um 
den Herausforderungen der Region besser begeg-
nen zu können.

Während das Abraham-Abkommen weiter wächst 
und erste Früchte geerntet werden, hat man in 
Deutschland und Europa das Potenzial dieser neuen 
Kräfteordnung im Nahen Osten bis jetzt nicht aus-
reichend beachtet.26 Zu groß war und ist die Über-
zeugung, dass eine Normalisierung der Beziehung 

zwischen Israel und seinen arabischen Nachbarlän-
dern ausschließlich durch die Lösung des israelisch-
palästinensischen Konflikts erreicht werden könne. 
In diesem Glaubenssatz gefangen, vermeidet man 
auch in Deutschland bis jetzt eine konstruktive Aus-
einandersetzung mit dem Abkommen. Dadurch 
verpasst man hierzulande aber auch die Chance, 
politisch selbst aktiv zu werden, friedliche regiona-
le Kooperationen zu unterstützen und eigene wirt-
schaftliche und politische Interessen im Nahen Os-
ten zu verfolgen. 

Dabei zeigt der russische Krieg gegen die Ukraine 
und seine Folgen, dass eine Annäherung an diese 
neue Allianz im Nahen Osten auch für Deutschland 
mit enormen Vorteilen verbunden wäre. Zu nennen 
sind hier z.B. die Erschließung neuer Energiequel-
len, die gemeinsame Entwicklung neuer Techno-
logien zur Bewältigung des Klimawandels oder der 
Ausbau neuer Absatzmärkte. Deutschland sollte 
sich deshalb aus seiner passiven Rolle befreien und 
mehr Interesse signalisieren. So könnte es mit dip-
lomatischem Feingefühl zu einem wichtigeren Ak-
teur im Nahen Osten aufsteigen und seinen Einfluss 
möglicherweise sogar dazu nutzen, die Friedensbe-
mühungen im israelisch-palästinensischen Konflikt 
aktiver voranzutreiben.27
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